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Große Anfrage 
der Abgeordneten Barbara Ahrons, Bernd Capeletti, Dittmar Lemke, Hjalmar 

Stemmann, Andreas C. Wankum (CDU) und Fraktion vom 18.05.10 

und Antwort des Senats 

Betr.: Europäischer Sozialfonds (ESF) 

Der Europäische Sozialfonds (ESF) stellt Hamburg von 2007 bis 2013 Mittel 
für Projekte zur Förderung der Standortsicherung durch Wachstum und Be-
schäftigung in Höhe von 87,5 Millionen Euro zur Verfügung. Um die Förder-
gelder bewerben können sich Verbände, Bildungsträger, Hochschulen, Kam-
mern sowie Zusammenschlüsse von Unternehmen. 

Nach Angaben der Behörde für Wirtschaft und Arbeit (BWA) sind bis zum 
31.12.2009 bereits 43 Prozent, also 37,8 Millionen Euro bewilligt worden. 
Damit sind bereits 112 Projekte gefördert worden, an denen über 3.700 Be-
triebe und mehr als 22.000 Menschen teilgenommen haben. Weitere 12,3 
Millionen Euro sollen im vierten Wettbewerbsverfahren des ESF in Hamburg, 
das am 11. Februar 2010 startete und am 18. März 2010 endete, an 42 neue 
Projekte vergeben werden. 

Nach Prüfung der Projektvorschläge werden die ausgewählten Träger vor-
aussichtlich Anfang Mai 2010 zur Einreichung eines Antrages auf Projektför-
derung (Zuwendungsantrag) aufgefordert. Die ersten Projekte können vor-
aussichtlich im Juli starten. 

Vor diesem Hintergrund fragen wir den Senat: 

1. Wer bestimmt die Förderziele des ESF in Hamburg? 

Auf Vorschlag der Europäischen Kommission und nach Stellungnahmen des Europäi-
schen Wirtschafts- und Sozialausschusses sowie des Ausschusses der Regionen 
wurden die Ziele des Europäischen Sozialfonds (ESF) vom Europäischen Parlament 
und dem Rat am 5. Juli 2006 in der Verordnung (EG) Nummer 1081/2006 erlassen. 
Diese europaweit geltenden Zielsetzungen wurden dann unter Federführung des 
Bundesministeriums für Wirtschaft und Technologie für das Gebiet der Bundesrepu-
blik Deutschland in dem Nationalen Strategischen Rahmenplan (NSRP) ausformuliert. 
Mit Bezug auf diesen NSRP wurden die Ziele des ESF in einer behördenübergreifen-
den Arbeitsgruppe auf die sich aus der regionalen Stärken-und-Schwächen-Analyse 
ergebenden arbeitsmarktpolitischen Herausforderungen in Hamburg zugeschnitten 
und in dem sogenannten Operationellen Programm für den Zeitraum 2007 – 2013 
niedergeschrieben. Nach Billigung durch den Hamburger ESF-Begleitausschuss wur-
de dieser Entwurf des Operationellen Programms zwischen der zuständigen Behörde 
für Wirtschaft und Arbeit als Hamburger ESF-Verwaltungs-behörde und der Generaldi-
rektion Beschäftigung, soziale Angelegenheiten und Chancengleichheit der Europäi-
schen Kommission verhandelt, die Ergebnisse in einer Mitteilung des Senats der Bür-
gerschaft zur Kenntnis gegeben (siehe hierzu Drs. 18/7144) und am 26. Oktober 2007 
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von der Europäischen Kommission genehmigt.1 Zusammengefasst fanden die Zielset-
zungen des ESF in Hamburg auch Eingang in die entsprechende Richtlinie.2 Die 
Hamburger ESF-Verwaltungsbehörde steht in der Verantwortung für die Umsetzung 
des Programms. Sie ist diesem – auf mehreren Ebenen bestimmten – Zielsystem ver-
pflichtet und richtet unter anderem auch die Schwerpunkte der ESF-Wettbewerbs-
verfahren hierauf aus. 

2. Welche Zielgruppen unterstützt der Fonds im Besonderen? 

Die Zielgruppen des ESF in Hamburg sind im Operationellen Programm definiert; eine 
detaillierte tabellarische Übersicht ist dem Operationellen Programm (Seite 93 fortfol-
gende) zu entnehmen (siehe hierzu Drs. 18/7144). In der jährlichen Berichterstattung 
gegenüber der Europäischen Kommission werden die im Operationellen Programm je 
nach Handlungsfeld (Aktion) detailliert beschriebenen Zielgruppen zusammengefasst. 
Die folgende Übersicht spiegelt den Stand Mai 2010 wieder: 

ESF-Zielgruppen 
Eintritte  

2008 – 2009 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer gesamt 25.466 

davon Frauen 12.481 
Beschäftigte gesamt 5.624 

davon Selbstständige 2.965 
Arbeitslose gesamt 7.825 

davon Langzeitarbeitslose 3.812 
Nichterwerbstätige gesamt 12.017 

ESF-Zielgruppen 
Eintritte  

2008 – 2009 
davon in Schule/Ausbildung 9.294 

Junge Menschen (15 – 24 Jahre) 11.555 
Ältere Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer (55 – 64 Jahre) 816 
Migrantinnen und Migranten 11.362 
Minderheiten 32 
Menschen mit Behinderungen 255 
Sonstige Benachteiligte 3.302 
Ohne Schul- oder Berufsabschluss 8.628 
Mit guter bis höherer Qualifizierung 7.049 
Kleine und mittlere Unternehmen 5.110 

3. Welche Maßnahmen ergreift der Senat, um den Bekanntheitsgrad des 
Europäischen Sozialfonds (ESF) in Hamburg zu erhöhen? 

Seit Oktober 2008 arbeitet die zuständige Behörde mit Unterstützung der Agentur 
freie kreative Kammer - Gesellschaft für Werbung mbH an der Umsetzung des Kom-
munikationsplanes, dessen zentrales Ziel es ist, den Bekanntheitsgrad des ESF zu 
erhöhen. Um dieses Ziel zu erreichen, wurde und wird ein Kommunikationsmix reali-
siert, der sowohl ausgewählte Zielgruppen als auch die breite Öffentlichkeit erreicht.  

Hohe Priorität hat die zielgruppenspezifische Kommunikation. Dazu gehört vor allem 
ein Konzept für einen neuen, attraktiven Internet-Auftritt, der die ESF-Website in den 
Auftritt der Stadt Hamburg integriert (siehe hierzu www.esf-hamburg.de). Im Mai 2010 
ist zudem der Wettbewerb Hamburgstar gestartet, der Jugendlichen den ESF näher 
bringen soll (siehe hierzu http://www.esf-hamburgstar.de/de/site/index.xml).  

 

                                                      
1
 Operationelles Programm der Freien und Hansestadt Hamburg für den Europäischen Sozial-

fonds (ESF) im Ziel „Regionale Wettbewerbsfähigkeit und Beschäftigung“ Förderperiode 2007 
– 2013, CCI 2007 DE 052 PO 005, Hamburg 21.09.2007. Download auf www.esf-hamburg.de 
möglich. 

2
 Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen für Maßnahmen des Operationellen Pro-

gramms der Freien und Hansestadt Hamburg für den Europäischen Sozialfonds in der För-
derperiode 2007 – 2013, Hamburg 10.09.2007. Download auf www.esf-hamburg.de möglich. 
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Ein weiteres wichtiges Instrument ist ein vierteljährlicher Newsletter, der Aktuelles zum 
Hamburger ESF-Programm berichtet, beispielsweise auf Schwerpunktthemen ver-
weist, Projekte vorstellt und Termine ankündigt. Zudem war der ESF mit Informations-
ständen und -materialien bei zahlreichen Veranstaltungen präsent.  

Neu gestartet wurde der sogenannte ESF-Branchentalk, der erstmals im Herbst 2009 
zu den Themen „Einzelhandel und Quartiersmanagement“ sowie zu „Gesundheit und 
Pflege“ mit jeweils rund 20 Vertretern von Verbänden und Unternehmen durchgeführt 
wurde.  

Neu konzipiert wurde auch die zentrale jährliche Großveranstaltung „ESF im Dialog“. 
Da der Schwerpunkt der Zielgruppen-Kommunikation im Jahre 2009 auf unterneh-
mensrelevanten Projekten lag, stand diese Veranstaltung unter dem Motto „Hamburg 
im Aufwind – Unternehmen profitieren von Europa“ und wurde in Partnerschaft mit der 
Handelskammer Hamburg, der Handwerkskammer und der Vereinigung der Unter-
nehmensverbände in Hamburg und Schleswig-Holstein e.V. (UVNord) durchgeführt.  

Zu den Werbemaßnahmen für die breite Öffentlichkeit gehören City-Light-Plakate 
sowie Schaltungen im Fahrgast-TV des Hamburger Verkehrsverbundes. Sie wurden 
im Rahmen zentraler Aktivitäten, wie dem Europamarkt, der Europawoche und dem 
Start eines neuen Wettbewerbsverfahrens zur Vergabe weiterer ESF-Projekte und zur 
Kommunikation der zentralen Veranstaltung „ESF im Dialog“ eingesetzt.  

Die Pressearbeit zum ESF konzentriert sich darauf, die Kernbotschaften und Ziele des 
ESF insbesondere durch beispielhafte ESF-Projekte zu vermitteln. Von Oktober 2008 
bis März 2010 konnten insgesamt 99 ESF-Meldungen öffentlichkeitswirksam platziert 
werden. 

4. Wie wird sichergestellt, dass die Wettbewerbsverfahren den Anforderun-
gen des Hamburger Arbeitsmarktes entsprechen? 

5. Wie werden die einzelnen Projekte darauf abgestimmt?  

Durch das Operationelle Programm, in dessen Erstellung auch eine regionale Stär-
ken-und-Schwächen-Analyse hinsichtlich der arbeitsmarktpolitischen Herausforderun-
gen in Hamburg eingeflossen ist, ist grundsätzlich sichergestellt, dass die ESF-
Förderung den Anforderungen des Hamburger Arbeitsmarktes entspricht. Bei der 
Vorbereitung und Durchführung der jährlich stattfindenden Wettbewerbsverfahren ist 
durch die breite Beteiligung von Hamburger Fachbehörden sowie der Agentur für Ar-
beit Hamburg und team.arbeit.hamburg sichergestellt, dass auch den aktuellen Anfor-
derungen des Hamburger Arbeitsmarktes entsprochen wird. Zudem hat die zuständi-
ge Behörde eine Reihe von Round-Table-Gesprächen und Branchentalks veranstaltet, 
auf denen die Bedarfe bestimmter Branchen kommuniziert werden konnten und unmit-
telbar in neue Projekte mündeten. Vor neuen Wettbewerbsverfahren startet die zu-
ständige Behörde einen Ideenaufruf, bei dem insbesondere die Wirtschafts- und Sozi-
alpartner aufgerufen sind, die ihrer Meinung nach drängenden Probleme, die mittels 
des ESF angegangen werden könnten, zu kommunizieren. Der vom Operationellen 
Programm gesetzte Rahmen stellt sicher, rasch auf neue Herausforderungen reagie-
ren zu können. Die Wettbewerbsverfahren umfassen nur solche Projekte, die den 
Anforderungen des Hamburger Arbeitsmarktes gerecht werden, und bieten zudem ein 
Höchstmaß an Flexibilität und Gestaltungsspielraum, um auf neue Herausforderungen 
schnell zu reagieren.  

6. 

a. Welche Projekte sind zurzeit in Planung? 

Im Rahmen der Erstellung der Leistungsbeschreibungen im Vorfeld der Wettbewerbs-
verfahren werden in einem institutionalisierten Verfahren die Projekte geplant. Da das 
4. ESF-Wettbewerbsverfahren erst vor Kurzem erfolgreich beendet wurde, sind aktuell 
keine konkreten Projekte in Planung. 

Gegenwärtig wird von den beteiligten Behörden geprüft, ob und in welchem Umfang 
ESF-relevante Vorhaben und Projekte im Zuge des Reformprozesses am Übergang 
Schule – Beruf in das kommende Wettbewerbsverfahren eingeführt werden sollen. 
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Nach einer Evaluation der ESF-finanzierten Beratungs- und Unterstützungsangebote 
für existenzgründungswillige Hamburgerinnen und Hamburger mit Migrationshinter-
grund ist geplant, im nächsten Wettbewerbsverfahren neue Projekte auf diesem Ge-
biet auszuschreiben. Ziel ist die Optimierung der bisherigen Angebote auf Grundlage 
der Evaluationsergebnisse.  

b. Welche Projekte liefen schon in der letzten Förderperiode und wer-
den in der aktuellen Förderperiode fortgesetzt? 

Die folgende Übersicht zeigt, dass insgesamt 20 der bis dato in der aktuellen ESF-
Förderperiode 121 geförderten Projekte bereits – zum Teil unter gleichem Namen – in 
der abgelaufenen Förderperiode gefördert wurden. Auch bei Namensgleichheit wur-
den in der neuen Förderperiode ausnahmslos alle Projekte ausgeschrieben und in der 
Ausschreibung auch inhaltliche Änderungen gegenüber der Förderperiode 2000 bis 
2006 vorgenommen.  

2000 – 2006 2007 – 2013 
Träger Projekt Träger Projekt 

Arbeitsgemeinschaft 
Türkischer Unterneh-
mer e.V. (ATU) 

Ausbildungsservice 
für Handel und 
Dienstleistung –  
Ausländische Selbst-
ständige bilden aus 

Arbeitsgemeinschaft 
Selbstständiger Mig-
ranten e.V. (ASM) 

Ausbildungs-
service für Handel 
und Dienstleistung 

Arbeitsgemeinschaft 
Türkischer Unterneh-
mer e.V. (ATU) 

Dienstleistungszent-
rum für selbstständige 
Migranten (DSM) 

Arbeitsgemeinschaft 
Selbstständiger Mig-
ranten e.V. (ASM) 

Dienstleistungs-
zentrum 

Berufsfortbildungs-
werk des DGB 

AQUA-IF, Arbeit und 
Qualifizierung in 
Fuhlsbüttel 

Berufsfortbildungs-
werk des DGB 

AQUA-IF 2 

Berufsbildungswerk Kompass Berufsbildungswerk Transfer 
Bildungswerk Medien 
e.V./KWB 

Service Digitale Arbeit 
I + II 

KWB Service Digitale 
Arbeit 

Bürgschaftsgemein-
schaft Hamburg 
GmbH 

BG Start Bürgschaftsgemein-
schaft Hamburg 
GmbH 

BG Start 

EVERS & JUNG 
GmbH 

Firmenhilfe – Telefon-
hotline II 

EVERS & JUNG 
GmbH 

Firmenhilfe 

Hamburg Plus 
gGmbH 

Migranten schaffen 
Jobs 

Hamburg Plus 
gGmbH 

Migranten schaf-
fen noch mehr 
Jobs 

Handwerkskammer Intensivierung der 
Außenwirtschaftsakti-
vitäten des Hambur-
ger Handwerks 

Handwerkskammer Außenwirtschafts-
beratung 

Innovationsstiftung 
Hamburg 

Mittelstandsförder-
institut 

Innovationsstiftung 
Hamburg 

Mittelstandsförder-
institut 

ISH Bildungs- und 
Beratungs-
Gesellschaft e.V. 

PE³ BWH - Bildungswerk 
der Wirtschaft Ham-
burg e.V. 

PE³ 

JVA Billwerder Fit auf dem Arbeits-
markt I + II 

JVA Billwerder Fit auf den Weg 

JVA Hahnöfersand  
TA Frauen 

Profiling, Arbeit, Qua-
lifikation und Integra-
tion 

JVA Hahnöfersand 
TA Frauen 

Qua-Fit 

JVA Hahnöfersand  
TA Jugend 

Social Skills  
Education Future 

JVA Hahnöfersand 
TA Jugend 

proFit by Basics 

KWB BQM KWB BQM 
KWB Worklife KWB Worklife 
PlusPunkt Personal-
dienstleistungen 
GmbH 

GOAL PlusPunkt Personal-
dienstleistungen 
GmbH 

GOAL 
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2000 – 2006 2007 – 2013 
Träger Projekt Träger Projekt 

Türkische Gemeinde 
in Hamburg und  
Umgebung e.V. 

Regenbogen Türkische Gemeinde 
Hamburg und  
Umgebung e.V. 

Regenbogen 

Unternehmer ohne 
Grenzen e.V. 

Existenzgründungs-
beratung I + II 

Unternehmer ohne 
Grenzen e.V. 

Startchance 

Verein zur Förderung 
des Einzelhandels mit 
Nahrungs- und Ge-
nussmittel e.V. 

Qualifizierung Ernäh-
rungswirtschaft 

Verein zur Förde-
rung des Einzelhan-
dels mit Nahrungs- 
und Genussmittel 
e.V. 

Qualifizierung von 
KMU der Ernäh-
rungswirtschaft 

c. Welche neuen Projekte werden in dem vierten Wettbewerbsverfah-
ren hinzukommen? 

Siehe Anlage. 

7. Wie viele Projekte wurden in der aktuellen Förderperiode bereits erfolg-
reich durchgeführt? 

Von den in der aktuellen Förderperiode bis dato initiierten 121 ESF-Projekten, wurden 
mit Stand 19. Mai 2010 insgesamt 116 erfolgreich umgesetzt.  

8. Wie viele waren nicht erfolgreich? 

Nicht erfolgreich waren bisher fünf Projekte, die eingestellt wurden, weil die avisierten 
Ziele nicht erreicht werden konnten.   

9. Welche Projekte ergänzen die Konjunkturprogramme der Hansestadt 
gezielt? Bitte einzeln benennen. 

Das Operationelle Programm des ESF ist in Hamburg auf die Sicherung und den 
Ausbau der regionalen Wettbewerbsfähigkeit und Beschäftigung ausgerichtet. Die 
realisierten Projekte richten sich ausnahmslos nach diesen Vorgaben. Die zuständige 
Behörde hat im 3. ESF-Wettbewerbsverfahren, das im August 2009 erfolgreich abge-
schlossen wurde, folgende Projekte konzipiert und ausgeschrieben, die die Konjunk-
turprogramme gezielt unterstützen. Diese Projekte haben zum 1. November 2009 ihre 
Arbeit aufgenommen. 

a. Weiterbildungsbonus: Einrichtung einer Beratungsstelle für Weiterbildung insbe-
sondere von geringqualifizierten Beschäftigten, Vermittlung von passgenauen 
Qualifikationsangeboten und Kostenübernahme von bis zu maximal 750 Euro pro 
Fortbildung. Hintergrund dieses Projektes ist eine sehr ähnlich gelagerte und  
außerordentlich erfolgreiche Maßnahme in Nordrhein-Westfalen. 

b. Qualifizierungsoffensive für Beschäftigte ohne abgeschlossene Berufsausbildung: 
Schaffung einer Servicestelle, die für kleine und mittlere Unternehmen (KMU) so-
wie für dort beschäftigte Mitarbeiter ohne abgeschlossene Berufsausbildung die 
Nutzung bestehender Weiterbildungsmöglichkeiten zur Erlangung eines Berufsab-
schlusses akquiriert und die für eine erfolgreiche Durchführung der Weiterbil-
dungsmaßnahmen notwendigen Organisations- und Koordinierungsaufgaben 
übernimmt. 

 Aufgrund der inhaltlichen Nähe, wurden die Projektträger zu a. und b. verpflichtet, 
eng zu kooperieren. Beide treten nach außen gemeinsam unter der Marke PUNKT 
Bildungsmanagement auf (siehe hierzu www.punkt-b.org).  

c. Hamburger Beratershop: Hauptziel dieses Projektes ist die Identifizierung, Vermitt-
lung und anteilige Finanzierung individueller Beratungsbedarfe für Hamburger 
KMU mit dem Ziel der Bestandssicherung und Verbesserung der Marktposition 
(siehe hierzu http://www.hamburgerberatershop.de/).   

d. haski - Hamburg sichert Kompetenz und Innovation im Finanzdienstleistungssek-
tor: Es sollen Kooperationen zwischen Finanz- und Versicherungsunternehmen auf 
der einen Seite sowie KMU mit einem spezifischen Bedarf an finanzwirtschaftlicher 
Kompetenz auf der anderen Seite mit dem Ziel gefördert werden, Beschäftigten 
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aus Finanz- und Versicherungsunternehmen den Wechsel in KMU zu erleichtern, 
um dort die für eine Sicherung der Innovationsfähigkeit notwendige finanzwirt-
schaftliche Kompetenz auszubauen und von Entlassungen betroffenen Beschäftig-
ten in der Finanzdienstleistungsbranche eine berufliche Perspektive zu eröffnen 
(siehe hierzu http://www.haski-hamburg.de/).   

10. Gibt es hier eine Gesamtkonzeption? 

Ja. Das 3. Wettbewerbsverfahren stand im Zeichen der Hamburger Konjunkturoffensi-
ve. Dabei wurden die in der Hamburger Konjunkturoffensive 2009/2010 formulierten 
Handlungsansätze für den ESF umgesetzt.  

11. Welche Träger wurden in welcher Höhe gefördert? Bitte einzeln benen-
nen. 

Als ESF-Verwaltungsbehörde ist die Behörde für Wirtschaft und Arbeit nach Artikel 7 
Absatz 2.d) der Verordnung (EG) Nummer 1828/2006 der Kommission vom 8. De-
zember 2006 verpflichtet, ein Verzeichnis der Begünstigten zu veröffentlichen. Dieses 
quartalsweise aktualisierte und nach Projekten geordnete Verzeichnis kann unter 
http://www.esf-hamburg.de/contentblob/1379164/data/liste-gefoerderter-projekte.pdf 
abgerufen werden. Da ein und derselbe Träger zum Teil mehrere Projekte durchführt, 
gehen aus der folgenden Übersicht die Fördervolumina in der laufenden Förderperio-
de 2007 bis 2013 geordnet nach Projektträgern hervor (Stand 31. Mai 2010): 

Zuwendungsempfänger 
Projektvolumen 
in € 

Alraune gGmbH  504.023  
AQtivus Servicegesellschaft für Aktivität auf dem Arbeitsmarkt 
gGmbH  3.087.656 
Arbeit und Leben DGB/VHS Hamburg e.V.  4.097.308  
Arbeitsgemeinschaft selbstständiger Migranten e.V.  1.058.001  
ARINET GmbH, Arbeits- Integrations- Netzwerk GmbH  1.088.939  
ASB Sozialeinrichtungen (Hamburg) GmbH  237.480  
Autonome Jugendwerkstätten Hamburg e.V.  870.523  
basis & woge e.V.  416.275  
Berufsbildungswerk Hamburg GmbH  2.269.445  
Berufsfortbildungswerk, Gemeinnützige Bildungseinrichtung des 
DGB GmbH (bfw)  2.161.220  
Beschäftigung + Bildung e.V.  2.970.705  
BI Beruf und Integration Elbinseln gGmbH  1.892.173  
BiBer-Team Hamburg GmbH  410.913  
Bildungswerk der Wirtschaft Hamburg e.V.  577.464  
Bürgschaftsgemeinschaft Hamburg GmbH  2.048.574  
DibS, Dienstleistungen zur beruflichen Eingliederung Schwerbe-
hinderter GmbH  698.241  
einfal Akademie GmbH  251.532  
einfal GmbH  1.716.566  
EBERS & JUNG GmbH  467.632  
Fortbildungsakademie der Wirtschaft FAW gGmbH  816.115  
Großstadt-Mission Jugendhilfe gGmbH  395.037  
GSM Training & Integration GmbH  4.563.687  
Hamburg Innovation GmbH  498.656  
Hamburg Plus gGmbH  729.602  
Hamburger Arbeit - Beschäftigungsgesellschaft m.b.H.  893.666  
Hamburger Institut für Personalentwicklung (HIPE) e.V.  331.689  
Handwerkskammer Hamburg  3.639.468  
HKS Handelskammer Hamburg Service GmbH  3.321.214  
Hochschule für Angewandte Wissenschaften  391.352  
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Zuwendungsempfänger 
Projektvolumen 
in € 

inab - Ausbildungs- u. Beschäftigungsgesellschaft des bfw mbH  379.573 
Innovationsstiftung Hamburg  468.197 
Internationale Bauausstellung IBA Hamburg GmbH  724.511 
ISH Bildungs- und Beratungsgesellschaft mbH  1.062.937 
Johann Daniel Lawaetz -Stiftung, Stiftung des bürgerlichen 
Rechts  1.202.318 
Jugend- und Bildungswerk der Arbeiterwohlfahrt Hamburg GmbH  197.594 
Jugendbildung Hamburg gGmbH  2.388.324 
Justizbehörde Hamburg  7.301.778 
komm.pass.arbeit GmbH  423.182 
Koordinierungsstelle Weiterbildung und Beschäftigung e.V.  6.288.762 
Lawaetz-Service GmbH  852.887 
ma-co maritimes competenzcentrum e.V.  218.918 
Mook wat - Verein zur Förderung der Selbsthilfe e.V.  299.667 
passage gemeinnützige Gesellschaft für Arbeit und Integration 
mbH  2.519.088 
PlusPunkt Personaldienstleistungen GmbH 1.117.620 
Quadriga gemeinnützige Gesellschaft für Beratung, Jugend, Kul-
tur und Arbeit mbH  449.437 
quatra • Vorsprung durch Qualifizierung GmbH  79.174 
SBB Kompetenz gGmbH  3.220.803 
Sprungbrett Dienstleistungen gGmbH  134.339 
Stiftung Freie evangelische Gemeinde in Norddeutschland  901.917 
Therapiehilfe e.V.  506.911 
TuTech Innovation GmbH  2.344.937 
Türkische Gemeinde in Hamburg und Umgebung e.V.  1.346.358 
Universität Hamburg  961.173 
Unternehmer ohne Grenzen e.V.  3.840.148 
Upgrade Gesellschaft für Medien Beratung Training mbH  163.614 
Verein zur Förderung des Einzelhandels mit Nahrungs- und  
Genußmitteln Hamburg e.V.  749.121 
verikom - Verbund für Interkulturelle Kommunikation und Bildung 
e.V.  2.023.016 
Weiterbildung Hamburg e.V.  146.184 
zwei P Personalagentur private business service GmbH  1.588.253 
Gesamtergebnis 86.305.896 

12. Wie viele Arbeitsplätze wurden durch die ESF-Projekte in der aktuellen 
Förderperiode geschaffen? Um welche Art von Beschäftigung handelt es 
sich? 

Die Schaffung von Arbeitsplätzen ist nicht direktes Ziel des ESF-Programms. Das 
ESF-Programm zielt ab auf die Stabilisierung von Beschäftigung in KMU, den Erhalt 
der Beschäftigungsfähigkeit von Arbeitssuchenden und die Förderung der Vermittlung 
in Ausbildung und Beschäftigung. Mit ESF-Projekten wurden bisher 1.894 KMU er-
reicht und damit dazu beigetragen, deren Beschäftigung zu sichern. 

Zusätzliche Arbeitsplätze werden durch ESF-Projekte dann geschaffen, wenn mit 
deren Hilfe in Unternehmen erfolgreiche Prozess- oder Produktinnovationen umge-
setzt werden konnten, die zu einer Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit führen. Da 
diese arbeitsplatzschaffenden Effekte aber oft erst mittelfristig wirksam werden, wer-
den sie nicht erfasst.  
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Statistisch erfasst werden hingegen im ESF-Programm die Integrationen von Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern in Beschäftigung, unabhängig davon, ob es sich um 
Integrationen auf bereits bestehende oder neu geschaffene Arbeitsplätze in Betrieben 
handelt. In den ersten zwei Jahren der Programmdurchführung wurden 1.184 Perso-
nen in sozialversicherungspflichtige Beschäftigung integriert, 2.515 Jugendliche haben 
eine Berufsausbildung aufgenommen und 730 Existenzgründungen wurden erfolg-
reich gefördert.  

13. Wie viele Mittel stellt die Freie und Hansestadt Hamburg in der aktuellen 
Förderperiode zusätzlich für ESF-Projekte zur Verfügung? 

Im Operationellen Programm ist der sogenannte indikative Finanzplan für die gesamte 
Förderperiode 2007 bis 2013 hinterlegt. Der Beitrag der nationalen öffentlichen Mittel 
beträgt danach 79.078.132 Euro. Das ist die Mindestsumme, die aufgewendet werden 
muss, um die für Hamburg bereitgestellten Mittel aus dem Europäischen Sozialfonds 
abrufen zu können. In dieser Summe wird jedoch nicht zwischen Mitteln des Bundes 
und Mitteln der Freien und Hansestadt Hamburg (FHH) differenziert. Der genaue Bei-
trag der FHH wird erst zum Ende der Förderperiode feststehen und ergibt sich aus 
den in der Vorbereitung der Wettbewerbsverfahren von den einzelnen Behörden zu-
gesagten Kofinanzierungsanteilen.  

14. Welche Fachbehörden sind an der Kofinanzierung der ESF-Projekte in 
der aktuellen Förderperiode beteiligt? Bitte jede Fachbehörde einzeln 
benennen. Wie hoch sind die Mittel, die die jeweilige Fachbehörde zur 
Verfügung stellt? Bitte einzeln auflisten. 

Folgende Behörden und Bezirksämter sind mit Stand 19. Mai 2010 an der Kofinanzie-
rung von ESF-Projekten mit folgenden Summen (gebundene Mittel) beteiligt: 

 
Summe 

Kofinanzierung
in € 

Behörde für Kultur, Sport und Medien (BKSM) 74.108 
Behörde für Schule und Berufsbildung (BSB) 8.180.989 
Behörde für Soziales, Familie, Gesundheit  
und Verbraucherschutz (BSG) 3.346.390 
Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt (BSU) 262.912 
Behörde für Wirtschaft und Arbeit (BWA) 13.937.847 
Behörde für Wissenschaft und Forschung (BWF) 1.153.893 
Finanzbehörde (FB) (Komplementärmittel) 2.131.922 
Justizbehörde (JB) 4.078.581 
Senatskanzlei (SK) 657.955 
Bezirksamt Bergedorf 30.000 
Bezirksamt Hamburg-Mitte 262.808 
Bezirksamt Hamburg-Nord 195.900 
Bezirksamt Wandsbek 240.000 
Gesamt 34.553.305 

15. Welche genaue Zielsetzung wird mit dem ESF-Wettbewerbsverfahren 
2010 verfolgt? 

Das ESF-Wettbewerbsverfahren 2010 zielt auf Standortsicherung und auf die Förde-
rung von Menschen ab, die es gerade in Krisenzeiten schwerer haben, eine Arbeits-
stelle oder einen Ausbildungsplatz zu finden. Das breitgefächerte Maßnahmenpaket 
enthält beispielsweise Projekte zur Förderung von Ausbildung, Forschung und Ent-
wicklung, aber auch Maßnahmen zur Stärkung des Mittelstands und der lokalen Öko-
nomie. Hervorzuheben sind in diesem Zusammenhang folgende Vorhaben: 

• Verhinderung von Ausbildungsabbrüchen 

• Förderung der Ausbildung in Migrantenbetrieben 

• Unterstützung Hamburger KMU für das Auslandsgeschäft 



Bürgerschaft der Freien und Hansestadt Hamburg – 19. Wahlperiode Drucksache 19/6232 

 9 

• Schaffung einer zentralen Anlaufstelle für die Anerkennung ausländischer Berufs-
abschlüsse (siehe hierzu Drs. 19/5948)  

• Flankierung der sozialen Stadtteilentwicklung – Förderung lokaler Zentren 

16. Hat der Schwerpunkt der Zielsetzung sich seit der ersten Ausschreibung 
verändert? 

Ja. 

17. Wenn ja, wo lag der Schwerpunkt der erst drei Wettbewerbsverfahren in 
dieser Förderperiode? 

Schwerpunkt des ersten, im Jahr 2007 durchgeführten Wettbewerbsverfahrens war 
die Integration von Menschen mit Migrationshintergrund in das Erwerbsleben. Im 
zweiten Wettbewerbsverfahren im Jahr 2008 lag der Fokus auf der Zielgruppe der 
Jugendlichen (insbesondere am Übergang Schule-Beruf). Mit dem dritten Wettbe-
werbsverfahren im Jahr 2009 wurde die Hamburger Konjunkturoffensive 2009/2010 
unterstützt.   

18. Welche Erfahrungen wurden aus den bereits beendeten Wettbewerbs-
verfahren gewonnen? 

Es wurden zahlreiche Erfahrungen sowohl in Hinblick auf das Verfahren an sich als 
auch auf die Projektinhalte gesammelt, die laufend ausgewertet und in die Arbeit der 
am ESF beteiligten Behörden einbezogen werden.  

Die im Hamburger ESF angewendeten institutionalisierten wettbewerblichen Verfah-
ren der Mittelvergabe haben sich bewährt. Die breite Beteiligung aller Behörden sowie 
die Transparenz der Verfahren sichert zudem ein Höchstmaß an Professionalität, 
Effizienz und Fairness. So bezeichnet auch der Bund der Steuerzahler in Hamburg die 
ESF-Wettbewerbsverfahren als vorbildlich für das gesamte Zuwendungswesen. (siehe 
hierzu http://www.steuerzahler-hamburg.de/files/1468/2009-04_Positionspapier.pdf, 
Seite 14).  

a. Wie werden diese Erfahrungen ausgewertet? 

Die zuständige Behörde hat gemeinsam mit den am ESF beteiligten Behörden bisher 
an einer stetigen Verbesserung der Abläufe gearbeitet. So fanden mit allen Beteiligten 
Feedback-Runden statt, deren Ergebnisse den reibungslosen Ablauf der Verfahren 
sicherstellen. Zudem hat es sich als hilfreich erwiesen, ganz zu Beginn eines Verfah-
rens einen Ideenaufruf zu veröffentlichen, um insbesondere den durchführenden Or-
ganisationen (Projektträger) die Möglichkeit zu geben, ihre Vorstellungen in den Pro-
zess der Leistungsbeschreibungen einzubringen.  

Die zuständige Behörde führt zudem ad-hoc-Evaluationen bestimmter Förderbereiche 
durch, in denen die bisher erreichten Ziele kritisch hinterfragt werden und an deren 
Ende Handlungsempfehlungen für die künftige Ausgestaltung der Förderung stehen. 
Damit wird sichergestellt, dass die ESF-finanzierten Angebote auch passgenaue Lö-
sungsansätze liefern.  

Auf Projektebene erfolgt ein kontinuierliches Monitoring in Hinblick auf die Erreichung 
der Ziel- und Erfolgskennzahlen. Für den Fall, dass diese nicht erreicht werden kön-
nen, werden bezogen auf das Projekt Umsteuerungsmöglichkeiten geprüft. Zudem 
erfolgt kontinuierlich eine kritische Revision der vom ESF-Behördenausschuss defi-
nierten Ziel- und Erfolgskennzahlen in Hinblick auf die Messbarkeit der Wirkungen der 
ESF-Förderung.  

b. Wenn ja, wie fließen sie in die Behördenarbeit mit ein? 

Die Ergebnisse der in der Antwort zu 18. a. in Bezug auf die Ziel- und Erfolgskennzah-
len beschriebenen Revision flossen und fließen laufend in neue Wettbewerbsverfah-
ren und in die Gestaltung der Ausschreibungen ein.  

Für die finanzseitige Abwicklung der Projekte sind klare Vorgaben an die Träger die 
beste Voraussetzung, um die Fehlerquote möglichst gering zu halten. Die zuständige 
Behörde hat Standards gesetzt und ein klares und einfach verständliches Handbuch 
veröffentlicht.  
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In Hinblick auf die Übernahme erfolgreicher Ansätze in die Behördenarbeit, die mit 
dem ESF gefördert wurden, sind zum jetzigen Zeitpunkt nur eingeschränkte Aussagen 
möglich. Zum aktuellen Zeitpunkt sind zwölf Projekte bereits beendet, von denen fünf 
wegen Misserfolgs vorzeitig eingestellt wurden. Die übrigen sieben Projekte konnten 
den Zuwendungszweck erfolgreich erfüllen. Beispielweise wurde bei zwei von der 
Handwerkskammer Hamburg durchgeführten Projekten das Förderangebot der ESF-
Projekte erfolgreich in das Regelangebot der Handwerkskammer integriert, sodass 
keine weitere Förderung notwendig ist.  

c. Wenn nein, warum nicht? 

Entfällt. 

19. Inwiefern werden bei den Wettbewerbsverfahren Projekte berücksichtigt, 
die einen Beitrag leisten zu den Zielen, die festgelegt wurden sowohl im 
„Nationalen Integrationsplan“, im „Nationalen Aktionsplan soziale Integ-
ration“ als auch im „Hamburger Handlungskonzept zur Integration von 
Zuwanderern“? 

Im Nationalen Integrationsplan der Bundesregierung sowie im Handlungskonzept zur 
Integration von Zuwanderinnen und Zuwanderern der Freien und Hansestadt Ham-
burg sind die Verbesserung des Zugangs zum Arbeitsmarkt, die Vermittlung berufsbe-
zogener Deutschkenntnisse, die Erleichterung der Anerkennung ausländischer Ab-
schlüsse, die Förderung von Selbstständigkeit und betrieblichen Existenzgründungen 
sowie Verstärkung der Elternarbeit als wichtige Zielsetzungen zur beruflichen Einglie-
derung der Menschen mit Migrationshintergrund formuliert. Entsprechend wurden in 
den vergangenen Wettbewerbsverfahren zahlreiche ESF-Projekte berücksichtigt, die 
ausschließlich auf die Zielgruppe der Migrantinnen und Migranten ausgerichtet sind. 

Die Integration von Menschen mit Migrationshintergrund, insbesondere in Arbeit, ist 
auch Ziel des Nationalen Aktionsplans zur Bekämpfung von Armut und sozialer Aus-
grenzung 2003 bis 2005. Insofern tragen die genannten ESF-Projekte auch zur Erfül-
lung des Ziels nach diesem Aktionsplan bei. 

20. Inwieweit wird im aktuellen ESF-Wettbewerbsverfahren das Thema Un-
ternehmensgründung beziehungsweise Beratung von Existenzgrün-
dungswilligen, insbesondere von Migrantinnen und Migranten, berück-
sichtigt? 

Seit 1. Januar 2008 laufen drei Projekte, die sich diesem Thema widmen. Da diese 
Projekte zum 31. Dezember 2010 enden, hat die zuständige Behörde eine ad-hoc-
Evaluation dieser Projekte durchführen lassen. Der Abschlussbericht inklusive Hand-
lungsempfehlungen liegt vor. Die Ergebnisse sollen genutzt werden, um kurzfristig 
neue Angebote unter Berücksichtigung der Evaluationsergebnisse auszuschreiben. Im 
aktuellen Wettbewerbsverfahren wurde das Thema Unternehmensgründung bezie-
hungsweise Beratung von Existenzgründungswilligen, insbesondere von Migrantinnen 
und Migranten, daher nicht berücksichtigt.  

21. Werden im aktuellen Wettbewerbsverfahren Schwerpunkte hinsichtlich 
der Akquise von Ausbildungsplätzen bei migrantischen Betrieben ge-
setzt? 

Ja. Der ESF-Behördenausschuss hat am 30. April 2010 seine Zustimmung zur Förde-
rung des Projektes MIAH – Mehr Integration durch Ausbildung im Handwerk erteilt. 
Ziel des Projektes ist es, Handwerksbetriebe mit Inhabern ausländischer Herkunft an 
die duale Ausbildung heranzuführen, für diese Zielgruppe adäquate Lösungen hin-
sichtlich der Anforderungen der Ausbildereignungsverordnung (AEVO) zu finden und 
Unterstützung bei der erfolgreichen Besetzung neuer Ausbildungsplätze und der 
Durchführung der Ausbildung zu bieten. Darüber hinaus wird mit dem Hamburger 
Mediationsservice Ausbildung eine Kriseninterventionsstelle zur Vermeidung von Aus-
bildungsabbrüchen geschaffen, von denen Auszubildende mit Migrationshintergrund 
überproportional betroffen sind.  
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22. Inwiefern werden Menschen mit Migrationshintergrund als Zielgruppe in 
weiteren Wettbewerbsverfahren berücksichtigt? 

Sämtliche Angebote, die mit den ESF-Projekten geschaffen werden, stehen Men-
schen mit Migrationshintergrund offen. Menschen mit Migrationshintergrund stellen bis 
dato faktisch die wichtigste Zielgruppe des ESF in Hamburg dar. Seit 1. Januar 2008 
wurden im ESF 121 Projekte initiiert. Davon haben 33 Projekte die Migrantinnen und 
Migranten entweder ausschließlich oder schwerpunktmäßig als Zielgruppe. Die Band-
breite der angebotenen Projekte ist sehr groß: sie reicht von der Existenzgründungs-
beratung über zahlreiche Projekte am Übergang Schule-Beruf bis hin zu Projekten, 
die Jugendlichen mit Migrationshintergrund den Einstieg in Ausbildung beziehungs-
weise den Beruf erleichtern sollen. Von den insgesamt für alle Projekte bewilligten 86 
Millionen Euro, entfallen 27 Millionen Euro auf die oben genannten 33 Projekte. Davon 
entfallen auf den ESF 10,1 Millionen Euro und auf Mittel der FHH insgesamt 11,4 Mil-
lionen Euro. Der Rest speist sich zum größten Teil aus Bundesmitteln und in geringe-
rem Umfang aus privaten Beiträgen. Schließlich hatten bereits Ende 2009 von den 
bisher in allen 121 ESF-Projekten erreichten 18.660 Hamburgerinnen und Hambur-
gern mehr als 10.000 Menschen mit Migrationshintergrund von den ESF-Angeboten 
profitiert (53 Prozent). 

Bei der künftigen Berücksichtigung von Menschen mit Migrationshintergrund ist das 
Konzept des Senats zur beruflichen Integration von Menschen mit Migrationshin-
tergrund maßgeblich. Danach verfolgt der Senat mit Blick auf Menschen mit Migrati-
onshintergrund einen mehrstufigen Förderansatz:  

Spezielle Förderinstrumente für Menschen mit Migrationshintergrund sollen nur zur 
Hilfe bei migrationsspezifischen Problemen wie Sprachproblemen oder Problemen bei 
der beruflichen Anerkennung geschaffen werden. Hierzu gehören aufgrund der Er-
kenntnisse der in der Antwort zu Frage 20. beschriebenen Evaluation auch speziell 
auf Migrantinnen und Migranten ausgerichtete Existenzgründungsprojekte. 

Die meisten anderen, für die berufliche Integration bedeutsamen Merkmale, die aus 
milieuspezifischen Lebensorientierungen und sozialen Lagen resultieren (Informati-
onsdefizite, Bildungsferne, Problemumgang mit Arbeitslosigkeit) sind hingegen grund-
sätzlich bei Menschen mit als auch bei Menschen ohne Migrationshintergrund anzu-
treffen. Hier sind Förderinstrumente einzusetzen, die allen Gruppen offen stehen. 
Besondere staatliche Förderinstrumente speziell für Menschen mit Migrationshin-
tergrund sind in diesen Fällen regelmäßig nicht erforderlich. Im Übrigen siehe Drs. 
19/5948. 
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Anlage 

Aktion A 1: Vermittlung von berufs- und fachspezifischen Fertigkeiten und 
Deutschkenntnissen für Beschäftigte mit Migrationshintergrund sowie Förde-
rung der beruflichen Weiterbildung für gering qualifizierte Beschäftigte 

Aktion A 1, 
Instrument 6 Mobile Mitarbeiterqualifizierungen 

Förderziele 

Beratung von Beschäftigten und Personalverantwortlichen von KMU 
zu Weiterbildungsbedarfen sowie Konzipierung und Durchführung 
von passgenauen und unternehmensspezifischen Weiterbildungs-
maßnahmen (Sprachkurse, IT; Buchhaltung, Arbeitssicherheit, 
Teambuilding) direkt in Betrieben für Beschäftigte mit dem Ziel, Be-
schäftigungsverhältnisse zu sichern und gegebenenfalls ein weite-
res berufliches Fortkommen zu ermöglichen. 

Volumen 
400.000 € 
davon 200.000 € ESF, 160.000 € Behörde für Wirtschaft und Arbeit 
(BWA), 40.000 € privat (Freistellungen und Gebühren) 

 
Aktion A 1, 
Instrument 7 

Prüfungsvorbereitung für migrierte Beschäftigte im Pflege-
bereich 

Förderziele 

Erhalt der Beschäftigung/Verhinderung von Arbeitslosigkeit durch 
Anpassungsqualifizierung niedrigschwellig Beschäftigter. Es sollen 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer auf die Kenntnisprüfung nach dem 
Krankenpflegegesetz vorbereitet werden. Beschäftigte mit Migrations-
hintergrund, die in ihren Herkunftsländern eine in Hamburg nicht aner-
kannte Ausbildung zur Krankenpflegerinnen beziehungsweise zum 
Krankenpfleger absolviert haben, bei ambulanten Pflegediensten oder 
in Altenheimen als Pflegehilfskräfte arbeiten und die externe Kennt-
nisprüfung nach dem Krankenpflegegesetz anstreben sowie migrierte 
Krankenpflegerinnen und Krankenpfleger 

Volumen 
250.000 € 
davon 125.000 € ESF, 125.000 € privat (Freistellungen von Be-
schäftigten, gegebenenfalls Arbeitsentgeltzuschüsse der Agentur für 
Arbeit) 

 

Aktion A 2: Beratungsstellen für Unternehmen und Beschäftigte 

Aktion A 2, 
Instrument 8 Vom Betriebsrat zum Betriebsberater 

Förderziele 

Für die sich oftmals unerwartet schnell ändernden Wettbewerbsbe-
dingungen und vor allem den Umgang mit innerbetrieblichen Restruk-
turierungsmaßnahmen besitzen die Unternehmen oftmals nicht das 
notwendige „Krisen-know-how“. Die Orientierungsberatung soll Be-
triebsrätinnen und Betriebsräten helfen, in wirtschaftlichen Schieflagen 
schnell zu reagieren. Um Handlungsoptionen frühzeitig zu entwickeln 
und zu bewerten, setzt die Orientierungsberatung dann an, wenn für 
den Betriebsrat die Bewertung der Situation und seine Handlungs-
möglichkeiten noch ungeklärt sind. 

Volumen 300.000 € 
davon 150.000 € ESF, 150.000 € private Mittel  
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Aktion A 2, 
Instrument 9 Service Digitale Arbeit 

Förderziele 

Es soll eine Maßnahme gefördert werden, die in innovativer Form 
kleine und mittlere Unternehmen (KMU) sowie Jugendliche über die 
anerkannten Berufsausbildungen der Medien- und IKT-Berufe infor-
mieren und beraten. Im Bereich der Medienwirtschaft soll damit einer-
seits die niedrige Ausbildungsbereitschaft kleinerer Medien-
Unternehmen erhöht werden. Andererseits soll Jugendlichen eine 
realistische Vorstellung über die anerkannten beruflichen Ausbildun-
gen und die mit ihnen verbundenen Arbeitsplätze vermittelt werden. 

Volumen 
600.000 € 
davon 300.000 € ESF, 150.000 € Behörde für Kultur, Sport und 
Medien (BKSM), 150.000 € BWA 

 

Aktion A 3: Qualifizierung beschäftigter Arbeitnehmer zur Unterstützung von 
Prozess- und Produktinnovationen in kleinen und mittleren Unternehmen 

Aktion A 3, 
Instrument 9 KMU Beratungsstelle Weiterbildung 

Förderziele 

Es soll eine Beratungsstelle gefördert werden, die KMU, die bisher 
ihre Beschäftigten nicht systematisch weitergebildet haben, über 
Möglichkeiten des Einsatzes beruflicher Weiterbildungsmaßnahmen 
berät und deren Anwendungen innerbetriebliche Prozess- und Pro-
duktoptimierungen darstellen. 

Volumen 
500.000 €  
davon 250.000 € ESF, 250.000 € Behörde für Schule und Bildung 
(BSB) 

 

Aktion A 4: Förderung von Netzwerken und Kooperationen zwischen Betrieben 
und von Betrieben mit Forschungseinrichtungen 

Aktion A 4, 
Instrument 9 Skills & Innovation 

Förderziele 

Hamburg hat im Mai 2009 die European Aerospace Cluster Part-
nership (EACP) initiiert und leitet die Arbeitsgruppe "Skills and Inno-
vation" im Rahmen von EACP. Ziel der Arbeitsgruppe ist es, im 
Einklang mit der Lissabon-Strategie, zu einem erhöhten Anteil inter-
national qualifizierte Fachkräfte für Innovation und Wettbewerbsfä-
higkeit beizutragen. 
Für die EACP-AG „Skills and Innovation“ soll eine Netzwerksstelle 
aufgebaut werden, die die Akteure aus Unternehmen/Verbänden, 
Hochschulen, Bildungseinrichtungen und zuständigen Behörden 
und zuständigen Behörden und Kammern des Luftfahrtclusters der 
Metropolregion Hamburg koordiniert und unterstützt. Hauptziel der 
Netzwerkstelle soll es sein, als Relaisstation aus Sicht des 
Hamburger Luftfahrtclusters für die europaweite Kooperation von 
Unternehmen mit Forschungs- und Bildungseinrichtungen zu 
fungieren, um die Exzellenz in beruflicher und akademischer 
Bildung und Forschung als Vorbedingung für Innovation zu stärken 
und den Wissenstransfer zwischen Wissenschaft und Unternehmen, 
insbesondere der KMU in der Luftfahrtindustrie zu befördern. 

Volumen 
400.000 € 
davon 200.000 € ESF, 200.000 € BWA und gegebenenfalls Behörde 
für Wissenschaft und Forschung (BWF) 
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Aktion A 4, 
Instrument 10 Wissensnetzwerk nördliche Metropolregion Hamburg 

Förderziele 

Das Netzwerk Norderelbe soll strukturell mit Hochschulen kooperieren 
und cluster-übergreifend - insbesondere in der Luftfahrt, Logistik und 
Maritimen Wirtschaft sowie beim Aufbau der Cluster Kreativwirtschaft 
und Erneuerbare Energien, im Klimaschutz sowie in den Bereichen 
Life Science und des künftigen Clusters Gesundheitswirtschaft – als 
Dienstleistungs- und Servicepool für regionale, ländergrenzenüber-
greifende Wirtschaftsförderprojekte Ansprechpartner sein. Ziel ist es, 
die in diesem Bereich eventuell bestehenden Strukturen zu verbes-
sern und auszubauen. Dies schließt insbesondere die Unterstützung 
des Aufbaus und der Gründung von neuen innovativen Unternehmen 
und Geschäftsbereichen sowie den Technologietransfer - die Ver-
knüpfung der Forschungs- und Entwicklungskapazitäten an Hoch-
schulen und Forschungseinrichtungen in der Region mit dem Know-
how der hiesigen Unternehmen - ein. 

Volumen 
600.000 € 
davon 300.000 € ESF, 300.000 € aus dem Förderfonds Hamburg / 
Schleswig-Holstein der Metropolregion Hamburg 

 

Aktion A 5: Förderung von Netzwerken und Kooperationen zwischen Betrieben 
und von Betrieben mit Forschungseinrichtungen 

Aktion A 5, 
Instrument 8 Hamburger Mittelstandsförderinstitut 

Förderziele 

Förderung von Unternehmen in Gründungs-, Wachstums- und Um-
strukturierungsphasen durch Schaffung und Sicherung der Transpa-
renz im "Förderdschungel". Passgenaue Identifikation von Förder-
maßnahmen zur Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit und Ausbau 
des Technologievorsprungs auf allen Ebenen.  
Bereitstellung eines umfassenden Informationsangebots für Unter-
nehmen mit persönlichem Ansprechpartner und Vermittlungskompe-
tenz auf EU-, Bundes- und Landesebene. 

Volumen 300.000 € 
davon 150.000 € ESF, 150.000 € BWA  

 
Aktion B 1: Förderung am Übergang Schule/Beruf 

Aktion B 1, 
Instrument 14 FSJ 4 you – Freiwillig aktiv sein 

Förderziele 

Steigerung der Teilnahme von benachteiligten, bildungsfernen Ju-
gendlichen am Freiwilligen Sozialem Jahr (FSJ), um Ihnen die Mög-
lichkeiten zu gesellschaftlichem Engagement, zu beruflicher Orientie-
rung und zur Persönlichkeitsentwicklung zu geben sowie sie zusätz-
lich für den Übergang in Ausbildung und Beruf stark zu machen. 
Daneben zielt das Projekt darauf ab, neue Betreuungskonzepte zu 
erproben sowie neue Trägerstrukturen im Bereich des FSJ zu fördern 
(zum Beispiel Migrantenorganisationen als Partner einzubinden) so-
wie neue Einsatzfelder (zum Beispiel Denkmalpflege) zu gewinnen. 

Volumen 
200.000 € 
davon 100.000 € ESF, 100.000 € Behörde für Soziales und Ge-
sundheit (BSG) 
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Aktion B 2: Ausbildung von Jugendlichen und in Betrieben 

Aktion B 2, 
Instrument 7 MIAH – Mehr Integration durch Ausbildung im Handwerk 

Förderziele 

Von 3.100 migrantisch geführten Handwerksbetrieben in Hamburg 
bilden zurzeit lediglich 180 aus. Hinzu kommt, dass es durchschnitt-
lich 36 % dieser Betriebe nicht gelingt, bereit gestellte Ausbildungs-
plätze adäquat zu besetzen. Die Gründe hierfür sind vielfältig. Inha-
berinnen und Inhaber von Handwerksbetrieben, die in einem anderen 
Bildungssystem aufgewachsen sind, sind häufig nicht vertraut mit der 
dualen Ausbildung Deutschlands. Erschwerend kommt hinzu, dass 
nach der sechsjährigen Aussetzung der Ausbildereignungsverord-
nung seit 1. August 2009 die Ausbildereignungsprüfung wieder abge-
legt werden muss. Angesichts des großen Potenzials an Ausbil-
dungsplätzen in diesen Betrieben soll Ziel der Leistung sein, Hand-
werksbetriebe mit Inhabern ausländischer Herkunft an die duale Aus-
bildung heranzuführen, für diese Zielgruppe adäquate Lösungen 
hinsichtlich der Anforderungen der Ausbildereignungsverordnung 
(AEVO) zu finden und Unterstützung bei der erfolgreichen Besetzung 
neuer Ausbildungsplätze und der Durchführung der Ausbildung zu 
bieten. 

Volumen 360.000 € 
davon 180.000 € ESF, 180.000 € BWA 

 
Aktion B 2, 
Instrument 8 

Beratungs- und Koordinierungsstelle zur beruflichen Qualifizie-
rung von jungen Migrantinnen und Migranten 

Förderziele 
Ausbau von bestehenden regionalen Netzwerken zur Erhöhung der 
Ausbildungschancen junger Migrantinnen und Migranten; Verbesse-
rung der interkulturellen Kompetenz aller Ausbildungsakteure 

Volumen 
300.000 € 
davon 150.000 € ESF, 80.000 € BSB, 20.000 € BWA, 50.000 € Se-
natskanzlei (SK) 

 
Aktion B 3: Erhöhung der Teilnahme an der allgemeinen und beruflichen Bil-
dung während des gesamten Lebens 

Aktion B 3, 
Instrument 8 ADWH – Akademie der Digitalen Wirtschaft Hamburg 

Förderziele 

Aufbau einer Lernplattform mit Bildungsinhalten für die digitale Wirt-
schaft. Das Projekt „Akademie Digitale Wirtschaft“ setzt sich aus den 
folgenden Elementen zusammen: 
• Aufbau eines Verbunds mit den nachfragenden Unternehmen und 

Verbänden der digitalen Wirtschaft, die an der Erstellung des An-
gebots mitwirken. 

• Bereitstellung einer Online-Lernplattform auf Basis am Markt etab-
lierter Software. 

• Bereitstellung und Anpassung vorhandener Lernmodule für die 
Akademie der Digitalen Wirtschaft. 

• Bereitstellung der Lernplattform für andere Träger und deren Bera-
tung und Schulung gegen angemessene Kostenbeteiligung. 

• Erstellung von Lernmodulen für den Bereich Online-Marketing. 
• Angebot und Durchführung der Online- und Blended-Learning-

Lehrgänge. 
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noch  
Förderziele 

• Schulung von Online-Trainern. 
Die erstellten Lernmodule  sollen unter anderem ausgerichtet sein 
auf die Bereiche Search Engine Optimizing (SEO), Search Engine 
Advertising SEA) und Search Engine Marketing (SEM) sowie Social 
Media Marketing und kurzfristig entstehende Bedarfe. 

Volumen 1.200.000 € 
davon 600.000 € ESF, 600.000 € BWA 

 
Aktion B 3, 
Instrument 9 Schriftspracherwerb für Gehörlose mit Web 2.0 

Förderziele 
Verbesserung der Kulturtechnik „Schriftsprache“ gehörloser und 
schwerhöriger Menschen und damit ihrer Weiterbildungs- und Be-
schäftigungsmöglichkeiten 

Volumen 
600.000 € 
davon 300.000 € ESF, 150.000 € BSG, 150.000 € private Mittel 
(Freistellungen) 

 
Aktion B 3, 
Instrument 10 ZUKUNFT 

Förderziele 

Im Zeitraum 2011 bis 2012 sollen benachteiligte Personengruppen 
(schwerbehinderte Menschen) betriebsbezogen und zukunftsorien-
tiert in EDV geschult werden. Damit soll den Erfordernissen in Be-
trieben Rechnung getragen sowie die Qualifizierung und die Be-
schäftigungsfähigkeit verbessert werden. 

Volumen 520.000 € 
davon 260.000 € ESF, 260.000 € BSG 

 
Aktion B 3, 
Instrument 11 Handicap – Beratung plus Qualifizierung 

Förderziele 

Verbesserung der Weiterbildungssysteme und der Beschäfti-
gungsmöglichkeiten für schwerbehinderte Menschen. Es soll ein 
Netzwerk zwischen Unternehmen und Arbeitsmarktinstitutionen 
(Agentur für Arbeit, team.arbeit.hamburg, Integrationsamt, Integra-
tionsfachdiensten, Reha-Trägern und Kammern) mit Aufgaben-
struktur und Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartnern herge-
stellt werden. Ziel ist die Fähigkeit, spezielle Qualifikationsbedarfe 
in Unternehmen erkennen und die individuellen Bedürfnisse 
schwerbehinderter Menschen am Arbeitsplatz konkret benennen 
und umsetzen zu können. Zielgruppen sind Personalverantwortli-
che und Arbeitnehmervertreter.  

Volumen 500.000 € 
davon 250.000 € ESF, 250.000 € BSG 

 
Aktion B 3, 
Instrument 11 

BIHA – Beratungsinitiative und Integrationsfachdienst Ham-
burg 

Förderziele 

Verbesserung der Weiterbildungssysteme und der Beschäftigungs-
möglichkeiten für schwerbehinderte Menschen. Es soll ein Netzwerk 
zwischen Unternehmen und Arbeitsmarktinstitutionen (Agentur für 
Arbeit, team.arbeit.hamburg, Integrationsamt, Integrationsfachdiens-
ten, Reha-Trägern und Kammern) mit Aufgabenstruktur und An-
sprechpartnern hergestellt werden.  
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noch  
Förderziele 

Ziel ist die Fähigkeit, spezielle Qualifikationsbedarfe in Unterneh-
men erkennen und die individuellen Bedürfnisse schwerbehinderter 
Menschen am Arbeitsplatz konkret benennen und umsetzen zu 
können. Zielgruppen sind Personalverantwortliche und Arbeitneh-
mervertreterinnen und Arbeitnehmervertretern. Es sollen zwei Pro-
jekte gefördert werden. 

Volumen 500.000 € 
davon 250.000 € ESF, 250.000 € BSG 

 
Aktion B 3, 
Instrument 12 GAP – Gesund und aktiv in Pflege 

Förderziele 

Beratung und Weiterbildung von Beschäftigten mit und ohne Lei-
tungsfunktion mit den Zielen, den Verbleib der Pflegekräfte im Be-
ruf messbar zu unterstützen, „Burn-Out-Syndromen“ entgegenzu-
wirken und an den Führungsqualitäten und damit der Qualitätssi-
cherung zu arbeiten 

Volumen 500.000 € 
davon 250.000 € ESF, 200.000 € BSG, 50.000 € private Mittel 

 
Aktion B 4: Entwicklung des Humanpotenzials im Bereich Forschung und In-
novation 

Aktion B 4, 
Instrument 2 

Forum für Akademikerinnen an Hochschulen und in der 
Wirtschaft 

Förderziele 

Effiziente Karriereförderung von Akademikerinnen in der Wissenschaft 
und in der Wirtschaft, Erhöhung des Frauenanteils in Führungspositi-
onen. Förderung zur Verhinderung eines Abbruchs der beginnenden 
wissenschaftlichen Karriere.  
Das Projekt soll zunächst nur zwölf Monate laufen, um die Situation zu 
dem sehr ähnlich gelagerten Projekt in C 1 Instrument 8 –Pro Excel-
lenzia- abzuschätzen. 

Volumen 150.000 € 
davon: 75.000 € ESF, 75.000 € BWF 

 
Aktion C 1: Förderung des Zugangs von Frauen zu Beschäftigung und zur 
dauerhaften Beteiligung am Erwerbsleben. 

Aktion C 1, 
Instrument 6 Worklife 

Förderziele 

Um den Zugang von Wiedereinsteigerinnen/Berufsrückkehrerinnen zu 
Beschäftigung zu verbessern sowie ihre dauerhafte Beteiligung am 
Erwerbsleben zu steigern, sollen Maßnahmen gefördert werden, die 
ein ganzheitliches Beratungsangebot für die betroffenen Frauen und 
gegebenenfalls  Männer anbieten. Dies beinhaltet Beratung, Aktivie-
rung und Vermittlung; Erarbeitung individueller Strategien des Wie-
dereinstiegs; Qualifizierungsmaßnahmen, die sich an den Bedarfen 
von Betrieben orientieren; individuelle Unterstützung zur Verbesse-
rung der Vereinbarkeit von Familie und Ausbildung/Beruf leistet. 

Volumen 1.000.000 € 
davon: 500.000 € ESF, 500.000 € BWA 
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Aktion C 1, 
Instrument 7 Hamburger Karriereschmiede 

Förderziele 

Der Anteil von Frauen in Führungspositionen soll deutlich erhöht 
werden; die Teilnehmerinnen sollen beim beruflichen Aufstieg un-
terstützt werden. 
Unter Rückgriff auf die bisherigen Anstrengungen des ESF in die-
sem Bereich soll Lernnetzwerk zur Führungskräfteentwicklung und 
Berufswegeplanung für Frauen ausgebaut und weiterentwickelt 
werden, wobei der Schwerpunkt auf Fortbildungsangeboten zum 
Selbstmarketing, zur Persönlichkeitsentwicklung und  zur Karriere-
planung liegen soll.  

Volumen 440.000 € 
davon: 220.000 € ESF, 110.000 € BSG, 110.000 € BWA 

 
Aktion C 1, 
Instrument 8 Pro Exzellenzia 

Förderziele 
Gefördert werden: ein Stipendienprogramm, sowie Networking-, Trai-
nings- und Mentoringangebote für hochqualifizierte Frauen, um den 
Anteil von Frauen in Führungspositionen in Wissenschaft und Wirt-
schaft zu erhöhen.  

Volumen 1.200.000 € 
davon: 600.000 € ESF, 600.000 € BWF 

 
Aktion C 1, 
Instrument 9 KILARA 

Förderziele 
Beratung und Qualifizierung, Entwicklung individueller Förderpläne 
sowie Begleitung nach der Haftentlassung zur Unterstützung der 
persönlichen Eingliederung und insbesondere der Integration in den 
Arbeitsmarkt. 

Volumen 
2.070.000 € 
davon: 695.000 € ESF, 665.000 € Finanzbehörde (FB), 710.000 € 
Justizbehörde (JB) 

 
C 2: Förderung der Teilnahme von Migrantinnen und Migranten am Erwerbs-
leben 

Aktion C 2, 
Instrument 9 ZAA – Zentrale Anlaufstelle Anerkennung 

Förderziele 

Konzipierung und Schaffung einer zentralen Anlaufstelle für die Aner-
kennung von im Ausland erworbenen Berufs- und Hochschulab-
schlüssen und Qualifikationen. Ziel ist, wie in der Drucksache Konzept 
zur beruflichen Integration von Menschen mit Migrationshintergrund 
(siehe hierzu Drucksache 19/5948) dargelegt, der Übergang der Auf-
gabe vom ESF-Projektträger auf das Hamburg Welcome Center, so-
bald die Struktur steht und die Stellen beim HWC vorhanden sind.  

Volumen 400.000 € 
davon: 200.000 € ESF, 200.000 € BWA 

 
Aktion C 2, 
Instrument 10 Regenbogen 

 

Förderziele 
 

Die bisherigen Erfahrungen in Hamburg mit der Umsetzung des ESF- 
BAMF- Programms  „Berufsbezogene Sprachförderung“ zeigen, dass 
ein großer Teil der potentiellen Zielgruppe dieses Angebot nicht in 
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noch  
Förderziele 

Anspruch nimmt. Dies liegt zum einen an fehlenden Informationen 
über Chancen, die dieses Angebot für den Zugang zum Arbeitsmarkt 
bietet und zum anderen an der Finanzierungsstruktur des Pro-
gramms (Kofinanzierung erfolgt über Arbeitslosengeld II (ALG II)). 
Ziel dieses Projektes ist es daher, die Teilnahme an den berufsbezo-
genen Sprachkursen in Hamburg möglichst allen potentiellen Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern zu ermöglichen. Neben der Aufklä-
rung der Zielgruppe über das Angebot und den damit verbundenen 
Chancen, ist es auch Aufgabe des Projektträgers, gemeinsam mit 
den Anbieterinnen und Anbietern der Sprachkurse eine Finanzie-
rungsmöglichkeit für jene Teilnehmerin und jeden Teilnehmer zu 
finden, die nicht im ALG-II-Bezug stehen.  

Volumen 800.000 € 
davon: 400.000 € ESF, 400.000 € BSG 

 
Aktion C 2, 
Instrument 11 Chancen für Flüchtlinge 

Förderziele 

Während Flüchtlingen mit Bleiberecht inzwischen viele allgemein an 
Migrantinnen und Migranten gerichtete Qualifizierungs- und Weiterbil-
dungsangebote offen stehen, haben die in Hamburg lebenden Flücht-
linge, die nicht unter die Bleiberechtsregelung fallen, häufig keinen 
ausreichenden Zugang zu Qualifizierung und Weiterbildung. Hier soll 
das Projekt ansetzen und für diese Zielgruppe bedarfsorientierte und 
an den realen Chancen des Arbeitsmarktes ausgerichtete Weiterbil-
dungsangebote entwickeln und anbieten.  

Volumen 500.000 € 
davon: 250.000 € ESF, 140.000 € BSB; 110.000 € SK 

 
C 4: Förderung von Jugendlichen an der 2. Schwelle beim Übergang in von 
der Ausbildung in Beschäftigung 

Aktion C 4, 
Instrument 4 Hamburger Mediationsservice Ausbildung 

Förderziele 

Hier soll die Schaffung einer Kriseninterventionsstelle für erfolgreiche 
Ausbildungsverläufe gefördert werden. Darüber hinaus zielt das Pro-
jekt darauf ab, Auszubildende beim Übergang in Beschäftigung zu 
beraten und zu unterstützen. Dabei soll das Projekt in dem Zeitpunkt 
ansetzen, in dem bekannt wird, dass keine Perspektive auf eine Be-
schäftigung im erlernten Beruf besteht. Oberstes Ziel ist die Vermei-
dung des Übergangs in Arbeitslosigkeit.  

Volumen 400.000 € 
davon: 200.000 € ESF, 180.000 € BWA; 20.000 € BSB 

 
C 5: Förderung der Teilnahme von Langzeitarbeitslosen am Erwerbsleben 

Aktion C 5, 
Instrument 7 NEWIPE 

Förderziele 

Durch berufliche und schulische Qualifizierungsmaßnahmen, sowie 
Förderung der sozialen Schlüsselkompetenzen innerhalb und au-
ßerhalb der Anstalt soll jährlich rund. 200 bis 250 jungen Gefange-
nen, meist Langzeitarbeitslose mit Migrationshintergrund, die not-
wendige Voraussetzung für den Einstieg in den Arbeitsmarkt ermög-
licht werden. Das Ziel sollte eine dauerhafte Erstintegration der Pro-
banden in die Gesellschaft sein.  
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Volumen 
2.430.000 € 
davon: 750.000 € ESF, 840.000 € Kofinanzierung der JB, 840.000 € 
Kofinanzierung der FB 

 
Aktion C 5, 
Instrument 8 Fit for future 

Förderziele 
Strafgefangene sollen in die Lage versetzt werden, nach der Haft-
entlassung in das Erwerbsleben zurückzukehren beziehungsweise 
ihre in Haft begonnene schulische oder berufliche Qualifizierung – 
sofern möglich -fortzusetzen. 

Volumen 
1.710.000 € 
davon: 420.000 € ESF, 850.000 € Kofinanzierung der JB, 440.000 €  
Kofinanzierung der FB 

 
Aktion C 5, 
Instrument 9 Integrationsnetzwerk Hamburg 

Förderziele 
Strafgefangene sollen in die Lage versetzt werden, nach der Haft-
entlassung in das Erwerbsleben zurückzukehren beziehungsweise 
ihre in Haft begonnene schulische oder berufliche Qualifizierung – 
sofern möglich -fortzusetzen. 

Volumen 2.140.000 € 
davon: 1.070.000 € ESF, 1.070.000 € Kofinanzierung der JB 

 
Aktion C 5, 
Instrument 10 Kulturservice Hamburg Nord 

Förderziele 

In der geplanten Maßnahme besteht  die Möglichkeit, die Fähigkeiten 
von Langzeitarbeitslosen mit handwerklichen Vorkenntnissen in sozi-
alen und kulturellen praktischen Projekten im Bereich Veranstal-
tungstechnik  zu erweitern, um sie wieder in den Arbeitsmarkt zu 
integrieren.  Die Projekte sollen vorrangig in allen Hamburger Bezir-
ken für soziale Einrichtungen in Stadtentwicklungs- und Fördergebie-
ten sowie benachteiligten Quartieren zur Verfügung stehen. 

Volumen 
432.000 € 
davon: 216.000 € ESF, Kofinanzierung BWA maximal 72.000 € 
und144.000 € ALG-II  

 
Aktion C 5, 
Instrument 11 zuArbeit - Harburg 

Förderziele 

Modellprojekt in Harburg:  
Es fehlt bislang an einer aufsuchenden Arbeit von arbeitslosen Alko-
holikerinnen und Alkoholikern beziehungsweise Alkoholgefährdeten 
im öffentlichen Raum, welche durch hohe Präsenz und personelle 
Konstanz die genannten Gruppen in nennenswertem Umfang erreicht. 
Angezeigt sind daher neben einer intensiven aufsuchenden Betreuung 
auch weitergehende Coaching- und Qualifizierungsmaßnahmen, um 
bei dieser Zielgruppe die erforderlichen Voraussetzungen für die Auf-
nahme einer Arbeit oder Teilnahme in einer arbeitsmarktpolitischen 
Maßnahme zu schaffen.  

Volumen 
100.000 € 
davon: 50.000 € ESF, 50.000 € Bezirksamt Harburg (zunächst 12 
Monate) 
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C 6: Stadtteilnahe Kooperationen zwischen Unternehmen und Beratungsagen-
turen 

Aktion C 6, 
Instrument 7 

Beratungsstellen zur Förderung von Nahversorgungszentren 
und Einkaufsstraßen 
3 Projekte  

Förderziele 

Es soll eine Beratungsstelle geschaffen werden, die kleine und mitt-
lere Unternehmen in Nahversorgungszentren und Einkaufsstraßen 
mit dem Ziel berät, deren wirtschaftliche Existenz so zu sichern und 
zu stärken, dass die ökonomische und soziale Funktion dieser Zent-
ren für die lokale Ökonomie und den sozialen Zusammenhalt der 
Stadtteile gestärkt wird. Dabei soll ein positives Klima für Ge-
schäftsgründungen geschaffen werden. 
Es werden insgesamt drei Projekte, mit denen etwa 16 Nahversor-
gungszentren / Einkaufsstraßen erreicht werden, gefördert werden. 

Volumen 
1.200.000 € 
davon: 600.000 € ESF, 300.000 € durch die Behörde für Stadtent-
wicklung und Umwelt (BSU) (für Zentren in RISE-Fördergebieten) 
und 300.000 € BWA für alle anderen Zentren. 

 
Aktion C 6, 
Instrument 8 Mixed Market – Diversität und Qualität in Altona und Harburg 

Förderziele 

Qualität der Unternehmensgründungen im Quartier steigern. Bera-
tung und Weiterbildung von Betriebsinhaberinnen und Betriebsinha-
bern sowie von Gründungswilligen mit dem Ziel eine lebendige und 
vielseitige Stadtentwicklung voranzutreiben und die lokal ansässi-
gen Betriebe zu unterstützen. Vernetzung verschiedener Akteure 
des Stadtteilzentrums. Entwicklung und Anwendung neuer Ideen zur 
Stadtteilbelebung.  

Volumen 
500.000 € 
davon: 250.000 € ESF, 125.000 € BSU (für Stadtviertel in RISE-
Fördergebieten) und 125.000 € BWA (für Stadtviertel außerhalb von 
RISE-Fördergebieten). 

 
Aktion E 1: Auslandsaufenthalte für Auszubildende in Kooperationsbetrieben 
oder beruflichen Einrichtungen 

Aktion E 1, 
Instrument 4 Förderung der Mobilität durch Partnerschaften 

Förderziele 

Im Rahmen des Projektes sollen Hamburger Aus- und Weiterbil-
dungsakteure und –Multiplikatoren in Hamburg und in europäischen 
Netzwerken zusammenarbeiten, um nachhaltige Strukturen für die 
Mobilitätsförderung aufzubauen und europäische Module zu entwi-
ckeln. Um eine möglichst hohe Effizienz und Effektivität zu erreichen 
soll die Maßnahme sich insbesondere auf die Hamburger Kompe-
tenzcluster und Wirtschaftsbereiche beziehen, die in hohem Maße 
von der Qualifikation und internationale Orientierung ihrer Arbeits-
kräfte abhängig sind. Dies sind insbesondere die Bereiche Luftfahrt, 
Logistik, Maritimes sowie IT & Medien.  

Volumen 
1.900.000 € 
davon: 1.000.000 € ESF, 550.000 € BWA, 150.000 € BSB,  
200.000 € private Mittel (Freistellungen)  
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Aktion E 3: Aufbau von branchenorientierten „Servicezentren in ausgewählten 
ausländischen Regionen 

Aktion E 3, 
Instrument 1 Kompetenzzentrum Nachhaltigkeit  

Förderziele 

Beratung und Unterstützung von KMU bei der Auftragsakquise, der 
Gründung von Niederlassungen, und der Erbringung von Dienstleis-
tungen vor Ort in einem asiatischen Staat. 
Es sollen insgesamt zwei Projekte gefördert werden. 

Volumen 500.000 € 
davon: 300.000 € ESF, 200.000 € BWA  

 
Aktion E 3, 
Instrument 1 Servicestelle für KMU in Asien  

Förderziele 

Beratung und Unterstützung von KMU bei der Auftragsakquise, der 
Gründung von Niederlassungen, und der Erbringung von Dienstleis-
tungen vor Ort in einem asiatischen Staat. 
Es werden insgesamt zwei Projekte gefördert. 

Volumen 500.000 € 
davon: 300.000 € ESF, 200.000 € BWA  
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